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Correlpondent
Insertionsgebor :

Für die dreigespaltene Cor¬
puszeile oder deren Maum
10 Pf . bei Wiederholungen

Rabatt .

Für die Redaktion verant
wortlich : Ad . Littmann .

für das Großherzogthum Oldenburg
Elfter Jahrgang .

Oldenburg , Mittwoch , den 18. April .

Ihr Eltern , erzieht eure Kinder recht ! | mal, Ihr weichlichen Eltern, nicht gegen dieſe oder
( Schluß . )

5. Strenge und Liebe müssen bei der Erziehung
Befinne Dichin der rechten Weise gemischt sein .

recht , Du Vater , Du Mutter , bist Du nicht oft ge =
neigt , Schwächen der Kinder , blos weil sie Dir Deine
Bequemlichkeit stören , so zu strafen , als wären es
schwere Vergehungen ? Mit übelangebrachter Strafe
reizest Du aber Deine Kinder zum Zorn , Du erbit
terst , Du machst das Psalmwort unverständlich : Wie
fich ein Vater über seine Kinder erbarmt , so erbarmt

fich der Herr über die , so ihn fürchten . Dafür lässeft
Du etwa ein ander mal schwere Vergehungen weich¬
lich durchgehn , als wären es Schwächen , schonft der
Ruthe und verdienst Dir an den Kindern die Hölle ,
weil Dir eben der Ernst des Glaubens , die Selbst :

verleugnung der Liebe , das Gleichmaß der Selbst¬
erziehung fehlt .

6. Zwei Untugenden der Kinder sind es vor
allem , gegen die unerbittlich mit ernſten , konfequenten
Strafen vorgegangen werden muß : Ungehorsam und
Unwahrhaftigkeit . Ein Kind soll gehorchen , und nicht
fragen warum Gehorsam aufs Wort , blinder ,

pünktlicher Gehorsam , das ist das erste , was durchge¬
setzt werden muß . Man soll den Kindern nicht zu
viel befehlen , nicht immer hinter ihnen her sein , nicht
ihre persönliche Freiheit zu sehr einschränken , aber was
man befohlen hat , soll man aufrecht erhalten und

durchsetzen . Ungehorsam , set ' s offener oder geheimer ,
darf nicht geduldet werden . Es ist darum eine eitle ,

fleischliche Liebe , eine Liebe , wie sie auch die Affen zu
ihren Jungen haben , wenn man , um das Fleisch seiner
Kinder zu schonen , die Last des Gehorsams , der Selbst¬
verleugnung , der Beugung des eigenen Willens ten
Kindern ersparen will . Wie man einen Knaben ge =

wöhnt , so läßt er nicht davon , wenn er alt wird . "
Darum wer seinen Sohn lieb hat , der züchtigt ihn

bald . " Du haust ihn mit der Ruthe , aber Du er =
rettest seine Seele von der Hölle ." " Thorheit steckt
dem Knaben im Herzen , aber die Ruthe der Zucht
wird sie ferne von ihm treiben ." Darum noch ein¬

W

Verstoßen .

Novelle von Emil Taubert .

(Fortsetzung .)

Fürchtete Valeska doch, den Besuch Georg ' s zu
versäumen , der doch sicherlich kommen mußte , um ihr
ein letztes Lebewohl zu sagen ! Aber sie harrte von
Tag zu Tag vergebens auf den Freund , und die Schritte ,
die sie allein vernahm , waren die nur dem Unglücklichen
vernehmbaren Schritte der schleichenden Sorge . So ver
sant sie mehr und mehr in eine hoffnungslose Dumpf =
heit , in ihr Gemach verschloffen , und die Kinder lugten
umsonst durch die Latten des Zaunes und spähten nach
den Fenstern des todten Hauses , an denen das stille , ges
liebte Antlig sich nicht zeigen wollte . Valeska erschraf ,
als sie die Hausverwalterin in aller Bescheidenheit an

die Spenden erinnerte , die sie regelmäßig zu bestimmter
Frist durch die Dienerin an ihre Schußbefohlenen ver =
abfolgen ließ . Wie elend mußte sie sein , daß sie selbst
des Elends vergessen konnte !

Mehrmals hatte sie den Rechtsanwalt zu sich bitten
lassen und unter seinem Beistande ihrem letzten Willen
Ausdruck und Rechtskraft gegeben . Nachdem auch diese
Angelegenheit geordnet war , bildeten die Aufzeichnungen
in ihrem Tagebuche ihre faft einzige Beschäftigung am
Tage . Sie ward scheinbar ruhiger und immer ruhiger ;
aber der Portier und seine Frau steckten die Köpfe zu =
sammen und tauschten ihre fummervollen Gedanken aus
über die einsame Nachtwandlerin , die sie oft über sich
noch nach Mitternacht in ihrem Zimmer schreiten , Thüren
schließen und in unheimlicher Geschäftigkeit kramen , ord¬

jene Versehen , Ungeschicklichkeiten und dergleichen , aber
gegen Ungehorsam und Unwahrhaftigkeit thut Strafe
noth . The liebt Eure Kinder nicht wahrhaft , wenn
Ihr hier die Strafe versäumt . Und andererseits , Ihr
heftigen Eltern , nicht fleischlich toben und schimpfen
sollt Ihr , nicht schlagen mit Unbarmherzigkeit , sondern
züchtigen in heiliger Liebe mit Gebet und Weisheit .
Der blinde Zorn thut nie , was vor Gott recht ist .
Man soll Euch immer den Schmerz der Liebe anmer¬
ken , wenn Ihr Eure Kinder züchtigen müßt .

7. Erzieht Eure Kinder so einfach wie möglich
und härtet sie frühe ab ! Den reichen Eltern kann

man in unserer Zeit nicht genug zurufen : Einfach ,
einfach , einfach ! Der praktische Materialismus in
unsern Tagen , die Hingabe an die finnlichen Güter
des Lebens und alle daraus stammenden Folgen , leicht¬
finnige Vergeudung von Zeit , Geld und Kraft , leppig =
keit und darauf folgender Etel und Ueberdruß bis
zum Selbstmord hin , oder andererseits Verknöcherung
und Versteinerung in erbärmlichem Mammonsdienst
kommen meist von verfehlter Erziehung her . Und an .
dererseits welche körperliche Verweichelung und

Verzärtelung vieler Kinder ! Jedes Lüftchen soll ihnen
schaden , besonders aber die Kirchenluft . Arme Kinder !

Beklagenswerthe Eltern ! O , gönnet doch Euren Kin
dern Frische und Gesundheit an Leib und Seele , in .
dem Ihr sie einfach erzieht .

8. Die Vorauslegung für die Erfüllung aller
dieser Regeln ist aber die , daß die Eltern überhaupt
mit ihren Kindern leben ! Also , Ihr Männer , nicht
zu viel ins Wirthshaus oder Kasino ! Und Ihr
Frauen , nicht zu viel in Frauengesellschaften oder auf
die Straße Eure Kinder sind Euch die allernächsten

wartet Ihrer !

9. Macht Euren Kindern den Heiland , Jesus
Christus , und mit ihm alles Gute lieb ! Nur wenn

das Herz dem Heiland gehört , ist es für Zeit und
Ewigkeit gerettet und geborgen .

10 . Betet mit Euren Kindern und für Eure

Kinder ! Daran hängt zulegt alles ! Betet für sie
vom ersten Tage ihres Lebens an ! Betet für sie , so
lange Jor lebt ! Dann werdet Ihr einst am Throne

nen und eine laute Zwiesprache mit sich selber führen
hörten . .

Der Winter hatte sich früher als sonst gemeldet ;
die Bäume des Parkes standen schon entlaubt , und
ein leichter Schnee bedeckte die Locken der beiden

Karyatiden .

Winter war es auch in dem Gemüth Valeska ' s ;
ihre Züge schienen im Leid erstarrt , ihr Lächeln erfroren .
Je mehr indeffen der Dezember und mit ihm der Hoch¬
zeitstag des Grafen heranrückte , um so unerträglicher
wurden ihr die öden Räume , um so frampshafter zog
sich ihr Herz zusammen . Noch einmal den Geliebten
sehen , und dann in den Tod - so sprach sie düster
vor sich hin .

Am Morgen des Tages vor der Hochzeit saß sie
vor den knisternden Scheiten des Kamins und warf mit
zitternden Händen einen Brief des Grafen nach dem an
dern in den auflodernden Brand . Es war ihr , als
risse sie eine Erinnerung ihrer Liebe nach der andern

aus ihrer Brust in schauriger Vernichtungsluft , und sie
freute sich der gierigen Flamme . Bald war das kleine
Feuer ausgebrannt , der letzte Funken nach ohnmächtigem
Umirren in der Asche erstorben , und die verkohlten Reste
der Briefe zitterten wie im Todeskampfe unter dem
Hauche des Mundes der vor dem Kamin spähenden
Gräfin . Nun war auch das vorbei , war die letzte Spur
der schönen Vergangenheit getilgt . Ausgebrannt waren
auch , so glaubte sie, die Flammen in ihrer Brust , und
kein Funkenglimmen der aufgezehrten Leidenschaft sollte
mehr einen neuen Brand entfachen .

Nur Eius blieb ihr noch zu ordnen . Sie hielt

ein großes , sorgfältig versiegeltes Schreiben in der Hand
und überlegte sinnend , wie sie es am sichersten und uns
bemerktesten befördern fönne , als sich plötzlich derjenige
melden ließ , für den die Zeilen bestimmt waren . Karl ,

1888 .

der ewigen Gnade mit ihnen triumphiren !
walte Gott !

Vom Kaifer Friedrich .

Das

Die neuesten Nachrichten über das Befinden des
Kaisers Friedrich lauten leider sehr betrübend . Wir
theilen darüber nachstehend das Folgende mit :

Der Reichsanzeiger veröffentlicht in seiner geftri¬
gen Nummer folgendes Bulletin :

Charlottenburg , den 16. April 1888 .
Seine Majestät der Kaiser haben nach einer geftern

eingetretenen Bronchitis mit starkem Fieber und be¬
schleunigtem Athem keine gute Nacht gehabt .

(Folgen die Unterschriften der Aerzte . )

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt un
term heutigen 17 . April :

#5Das Befinden des Kaisers hat sich im Laufe
des gestrigen Tages nicht gebessert . Das Fieber dauert
an und zeigt , daß das Leiden kein örtliches mehr ist .
Die Professoren Leyden und Senator find berufen .
Ersterer ist abwesend und wird den Kaiser heute sehen ,
legterer wohnte gestern dem Aerzteconfilium bei . Berg¬
mann nimmt jeẞt regelmäßig an den Besuchen der
Aerzte theil . Krause wohnt zeitweilig im Schloffe . "

Die kaiserliche Familie ist vollzählig im Schloß
Charlottenburg versammelt .

Der Kronprinz und Prinz Heinrich verblieben
über Nacht in Charlottenburg . Der Verlauf dieser
Nacht war beim Kaiser ruhiger als der der vorigen
Nacht .

Das Befinden des Kaisers erregt großes Be¬
denken ; die Aerzte geben fast die Hoffnung auf . Das
Fieber ist start ; es wird eine gefährliche Lungenent¬
zündung befürchtet .

Die Gerüchte von einem eitrigen Erguß in die
Lunge , die das Schlimmste befürchten lassen müßten ,
find bis jeßt ohne Bestätigung ; immerhin aber wird
der Zustand des Kaisers als ernst bezeichnet .

der Universitätslehrer , trat ein und war nicht wenig er¬
staunt über die Ruhe und Fassung Valeska ' s , die er für
eine Vorbotin jener Resignation nahm , auf welche er
die Freundin seit lange vorzubereiten bestrebt gewesen .
Sie sprach ohne sichtbare Aufwallung von der bevorste =
henden Vermählung des Geliebten , und plauderte dann
harmlos mit dem Vetter desselben von tausend gleichgül¬
tigen Dingen . Als er sich verabschieden wollte , händigte
sie ihm das Schreiben ein mit der Bitte , es nicht früher
öffnen zu wollen als nach drei oder vier Lagen ; er
solle sie nicht fragen , warum ; es sei vielleicht eine Grille
von ihr , aber eine Grille , die sie glücklich mache ; und
er solle ihr die Freude der kleinen Ueberraschung , die sie
ihm schon lange zugedacht , nicht durch eine unzeitige
Neugier verderben .Neugier verderben . Sie sagte das alles mit einer so
liebenswürdigen Unbefangenheit , daß er feinen Augen¬
blick zauderte , ihr , mas sie verlangt , in die Hand zu
geloben . Schon an der Thür , wandte er sich noch ein¬
mal nach ihr um ; sie nickt ihm lächelnd zu , doch er er =
schraf vor der Todtenblässe , die ihr Gesicht bedeckte .

Als die Verwalterin nach dem Abräumen des Mits

tagstisches ihrer Herrin zu ihrem Gatten zurückkehrte ,
äußerte sie mit sichtlicher Befriedigung , seit Wochen set
die unglückliche Frau nicht so gesprächig , ja fast heiter
gewesen und habe mit so vieler Theilnahme ihrer Aimen
und Schutzbefohlenen gedacht .

Als es zu dunkeln begann , hüllte sich Valeska in
ihren kostbaren , mit Pelz gefütterten Mantel , machte sich
zum Ausgehen bereit und ergriff eine lederne Tasche , in
welcher fie einen fleinen , für drei oder vier Tage berech¬

neten Vorrath von Wäsche geborgen hatte . Noch ein =
mal durchschritt sie nachdenklich ihre Räume ; alles war
geordnet und verschlossen ; nichts in der peinlichen Sauber¬
keit und feierlichen Stille der Umgebung erinnerte an
den Aufruhr , an das Gewühl ihrer Empfindungen , die



Locales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 17 . April .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
geruht , nach dem Ausscheiden des Geheimen Raths
Selfmann aus der beim Staatsministerium , Departes
ment des Innern , bestehenden Commission für das

Heimathwesen den Oberregierungsrath Muzenbecher
zum Vorfißenden derselben und vom 1. Juli d . J . an
den alsdann als Regierungsrath und vortragenden
Rath beim Staatsministerium eintretenden Amtshaupt¬

mann Dugend zum Mitgliede der gedachten Commission
zu ernennen .

In den Nachmittags - resp . Abendstunden des ver .

gangenen Sonnabends war der Bahnhof zwei Mal

das Ziel vieler Hunderte , die Zuschauer eines beson¬

deren Schauspiels , welches im ersten Falle auf dem
Bahnhofs - Perron seinen Endpunkt , im zweiten Falle
ebendaselbst seinen Ausgangspunkt fand , zu sein wünsch¬
ten . Das erste Schauspiel mit tiefernstem Hintergrund ,
die Ueberführung der irdischen Ueberreste des so plöz¬
lich verstorbenen Lieutenants v . Seckendorff , ist bereits
in letter Nummer näher besprochen . Von durchaus

entgegengeseztem , nämlich recht freundlichem Charakter
war die Scene , die sich in den Abendstunden auf dem

Bahnhofs Perron abspielte , die Ankunft Seiner König¬
lichen Hoheit des Prinzen Heinrich von Preußen
und die Begrüßung des hohen Gastes durch Seine

Königliche Hoheit unsern Erb großherzog . Dem
von Wilhelmshaven kommenden Zuge war ein Salon¬

wagen angehängt , dem beim Halten des Zuges Seine
Königliche Hoheit Prinz Heinrich schnell entstieg . Die
Begrüßung des Prinzen mit dem Erbgroßherzog , der
sich mit dem Ordonnanz -Offizier Lieutenant v . Dalwigk
zum Empfange auf dem Bahnhofe befand , war eine

sehr herzliche . Zur Begrüßung des hohen Reisenden
war auch der preußische Gesandte , Kammerherr von

Normann , anwesend . Prinz Heinrich verabschiedete
sich sodann in freundlichster Weise von dem Chef der
Admiralität , Generallieutenant von Caprivi , in dessen
Begleitung er die Inspektionsreise nach Wilhelmshaven
unternommen hatte . Als der Prinz in Begleitung des
Erbgroßherzogs über den Perron durch das Großher¬
herzogliche Wartezimmer zu der vor dem Portal hal¬

tenden Hofequipage schritt , brach das zahlreich ver¬
sammelte Publikum in lebhafte Hochrufe aus . Während
des 4 - stündigen Aufenthalts des von Wilhelmshaven
gekommenen Zuges auf hiesiger Station entstieg auch
Seine Ercellenz von Caprivi dem Wagen und machte
fich durch Promeniren auf dem Perron zeitweise Bea
wegung . Alsdann sette derselbe mit den Offizieren
feiner Begleitung die Neise nach Berlin fort . Der
Aufenthalt Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen
Heinrich am hiesigen Hofe hat nur 24 Stunden ge¬
dauert . Die Rückreise erfolgte, für das Publikum
unvermuthet , bereits Sonntag Abend 8 Uhr 40 Mi¬
nuten . Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog
begleitete seinen hohen Gast zum Bahnhof . Auch war .
Herr v . Normann mit Gemahlin anwesend . Die Ver =
abschiedung war wieder eine sehr herzliche .

fie jetzt beherrschten . Noch einmal heftete sie ihre Blicke
auf ihr Porträt , lange und eindringlich , als wollte sie
ihr Spiegelbild mahnen , nun treu und achtsam über die
bald verwaisten Gemächer zu wachen ; die Karyatiden
draußen hörten die Thür laut in das Schloß fallen ,
runzelten düster die Brauen , und der aufgeschreckte Epheu
ftreifte ihnen , zitternd und schwankend , ein Theilchen ihrer
Schneelaft von den falten , steinernen Locken .

Valesta trat in die Loge des Portiers , übergab
dem braven Alten die Schlüffel ihrer Wohnung und
beruhigte den erstaunt Fragenden mit den freundlich ges
sprochenen Worten , sie habe allzu lange ihre Pflicht
vernachlässigt und wolle einmal selbst nach der armen
fieberfranken Nähterin sehen , die ihr die Verwalterin so
warm empfohlen habe . Der Alte erbot sih dienstbes
flissen , ihr die Ledertasche , in welcher er Gaben für die

Leidende vermuthete , zu tragen ; aber sie lehnte es dan
kend ab ; das fleine Gepäck werde ihr nicht schwer fallen ,
und sie müsse nach langem Feiern ihre Kiäfte üben ,
fagte sie und trat auf die Straße hinaus , während der
Portier sich freute , die Nachricht seiner Frau von der
günstigen Umwandlung der Stimmung der Einsamen so
vollauf bestätigt zu sehen .

Hastig war Valeska über den Damm geschritten
und blickte noch einmal sinnend auf das Haus zurüd ;
der Strahl der großen Straßenlaterne ließ sie die Um¬
riffe der steinernen Frauenbilder deutlich erkennen, und
wieder zitterte und schwankte der Epheu und stäubte den
Schnee von den Locken der Karyatiden über ihre Ges
fichter , als wollte er mitleidig ihre Augen verschleiern ,
daß sie den schmerzlichen Auszug der Herrin nicht ge =
wahren sollten , die so trostlos in das Leben hinaus

flüchtete , um den Tod zu suchen .
Balesta fegte mit schnellen Schritten ihre Reise

fort . Es war ihr ein beklemmendes Gefühl , nach der

Dienstveränderungen . Der Amtsassessor

W. Ruhstrat , z. 8 . Hülfsarbeiter und Secretair
im Staatsministerium , Departement des Innern , iſt
für die Zeit vom 1. Mai bis 1. Juli d . J . dem
Großherzoglichen Amte Oldenburg zur Hülfleistung zu =
gewiesen worden . Die Wahrnehmung des Fort¬
schreibungsdienstes im Amtsbezirk Brake ist für die
Zeit bis zum 1. Juli d . J . dem Vermessungskonduc .
teur Pauly in Atens neben dessen gegenwärtigen
Funktionen provisorisch übertragen worden . Der
Amtshauptmann z . D. Dr . Driver ist zum Hülfs¬
arbeiter beim Staatsministerium , Departement des

Innern , unter Beilegung des Titels Regierungsrath ,
ernannt und an Stelle des infolge seiner Ernennung
zum Amtshauptmann ausscheidenden Amtsassessor Gram¬
berg der Amtsassessor W. Ruh strat mit der Funk¬
tion eines dritten rechtskundigen Mitgliedes des Stadt
magistrats in Oldenburg beauftragt .

Die Verkehrs -Einnahmen der Oldenburgi¬
schen Eisenbahnen ausschließlich Wilhelmshaven betru¬

gen nach vorläufiger Ermittelung im verflossenen
Monat März 269605 Mart , und vom 1. Januar
bis 31 . März des laufenden Jahres 762909 Mark
(Mehreinnahme gegen das Vorjahr während dieses
Zeitraums 23062 Mark ) . Für die Wilhelmshaven¬
Oldenburger Eisenbahn wurden nach vorläufiger Er¬
mittelung im verflossenen Monat März vereinnahmt
145633 Mart , und in der Zeit vom 1. Januar bis
31 . März dieses Jahres 145633 Mart , was eine
Mindereinnahme gegen diejenige im Vorjahre während
dieses Zeitraums von 6010 Mark ergiebt .

Der Vertheidiger des zum Tode verurtheilten

Mörders Bliefernicht , Herr Rechtsanwalt Carstens , hat
eine umfassende Eingabe an Seine Königliche Hoheit
den Großherzog eingereicht , welche die Gründe darlegt ,
die für eine Nichtvollstreckung des Todesurtheils , also
für eine Begnadigung des Verurtheilten sprechen .

Das Bazar Comitee für Errichtung eines
evangelischen Krankenhauses hat den Beschluß aefaßt ,
fich , nachdem die durch den Bazar bedingten Geschäfte
ihre Erledigung gefunden , nicht aufzulösen , sondern
seinen gegenwärtigen Bestand aufrecht zu erhalten . Es
liegt in diesem Beschlusse schon angedeutet , daß das¬
selbe eine Wiederaufnahme beziehungsweise Weiter
führung seiner bisherigen Thätigkeit ins Auge gefaßt
hat . Bei dem großen Anklange , den der Bazar _ ge =
funden und dem überaus erfreulichen finanziellen Er¬
trage , den es erzielt hat , dürfte in der That nach Ab .

lauf einiger Jahre eine Wiederholung des Unternehmens
sich durchaus empfehlen . Sodann aber beabsichtigt
das Comitee mit nächstem eine Zehnpfennigs Wochen¬
sammlung ins Leben zu rufen und zu diesem Zwecke
geeignete Kräfte heranzuziehen . Eine derartige Samm¬
lung, wenn richtig geleitet und planmäßig durchgeführt,
wird sicherlich in ganz besonderem Maaße zweckent¬
sprechend sein , da sie den vorhandenen Geldern einen
andauernden Zufluß verschafft , ohne daß den einzelnen
Gebern irgendwie erhebliche Opfer zugemuthet werden .

Dem Kaufmann Wigger , wohnhaft Langestraße
hieselbst , widerfuhr am Sonntag Morgen der Unfall ,

langen Haft im Zimmer fich plöglich mitten unter den
ihr vorbeidrängenden Menschen zu sehen . Unfundig des
Weges , der zur Stadt führte , die sie nie betreten , eilte
fie aufs Gerathewohl in den Bark binein . Bald sah

fie auf der schimmernden , von bunten Flammen erhellten
Eisfläche des fleinen Sees die Schlittschuhläufer sich
tummeln ; sie hielt ein Weilchen inne und starrte auf

das fröhliche Treiben hinab ; auch sie wandelte ja auf
einer glatten , aber gefahrdrohenden Eisfläche , die jeden
Augenblic unter ihr zusammenstürzen fonnte , um sie
dem kalten Schauer der Vernichtung zu überliefern .

Von ihren unruhigen Gedanken fortgerissen , strebte
sie vorwärts . Immer einsamer wurden die Wege , die
fie achtlos einschlug , immer spärlicher die Gasflammen ;
die Füße begannen ihr zu erstarren im Schnee der wes
nig betretenen Pfade ; niederhängende Zweige streiften
ihr Gesicht und schüttelten ihre Schneeflocken auf ihre

Brauen ; Arbeiter begegneten ihr und blickten sich er =
staunt um nach der vornehmen , schlanken Gestalt in dem
prächtigen Mantel , die so ohne jedes Geleit ihre Gepäck
durch die abgelegenen Straßen schleppte .

Endlich , nach einstündigem Wandern , erreichte sie
eine der großen Vorstädte . Rußige Schornsteine und
wettergebräunte Thürme flommen in die Winterluft , ver¬
steinerte Wegweiser in dem Labyrinth der Straßen und
Gaffen , deren verschwimmende Umrisse durch den leichten
Rebel sich hindurchkämpften ; über mächtige Brücken stieg
fie hinweg und blickte haftig in den schwarzen , ein
schlammiges Waffer wälzenden Strom , von dem ge =
mauerte Kanäle und übel duftende Gräben sich abzweig
ten , entartete Kinder mit träger Fluth , deren Erziehung
der vielbeschäftigte , Schiffe , Flöße , Maschinen und Räder
treibende Bater versäumen mußte , Und aus jeder

Welle , auch der trübften , blinkte der Too .

auf dem Theaterwall , wo derselbe sich im Velociped¬
Fahren übte , beim Abspringen von der Maschine an
die Erde zu stürzen und sich dabei sowohl einen Bruch
des rechten Arms als auch eine Verrenkung der linken
Hand zuzuziehen .

In Collision gerieth am Sonntag Abend 7 Uhr
in der Langenstraße vor Halos Hause ein Pferdebahn¬
wagen mit einer Hofequipage , infolgedessen sich dort
eine große Menge Publikum versammelte . Der Zu =
sammenstoß hatte , bis auf das Zerreißen einiger Ges
schirrstücke , glücklicherweise weiter feinen erheblichen
Unfall im Gefolge .

Ein recht sehr bedauerlicher Unglücksfall er¬
eignete sich am gestrigen Vormittag in der Heiligen¬
geiststraße . In genannter Straße spielte nämlich das
etwa dreijährige Töchterchen des daselbst wohnhaften
Herrn Uhrmachers Lührs , als sich dort zwei Pferdes

bahn freuzten . Das unschuldige kleine Kind gerieth
unter einen der Wagen und wurde von demselben
noch eine Strecke mit fortgeschleift . Das schwer ver =
lezte bedauernswerthe Kind wurde zunächst in das
Haus der so hart betroffenen Eltern gebracht und
dann auf ärztliche Anordnung ins Piushospital über¬
geführt . Möchte es nun den Herren Aerzten gelingen ,
das Leben des Kindes zu erhalten . Den Schmerz der
Eltern desselben wird aber jeder , der selbst Familie
besitzt , zu ermessen wissen .

Von einem plößlichen Tod wurde auf dem

geftrigen Diternburger Viehmarkt ein Landmann Brüs
ning aus Street betroffen . Derselbe befand sich näm¬
lich auf diesem Markt mit einer Kuh , um dieselbe
zum Verkauf zu bringen . Neben diesem Thiere stehend ,
fällt derselbe plöglich um und ist auch sofort eine
Leiche . Ein Gehirnschlag wird seinem Leben ein so
rasches Ende bereitet haben . Man sieht daraus , was

der Mensch ist und wie rasch derselbe vom Tode be =

troffen werden kann .

Bericht
über die

Generalversammlung des nationalliberalen
Wahlvereins

im Saale der Union am Sonntag den 15 . April
Nachmittags 4 Uhr .

Leider war die Versammlung äußerst schwach bes
sucht , der erste Gruß des Frühjahres nach langer
Wintersnacht , sowie der Umstand , daß in der Ver

sammlung meistens nur geschäftliche Angelegenheiten
zu erledigen waren , werden ihren Einfluß auf den

Besuch der Versammlung geltend gemacht haben . Von
585 eingeschriebenen Mitgliedern war kaum der zwölfte
Theil erschienen .

Herr Oberinspektor Tenne führte in Vertretung
des ersten Vorsigenden , der bereits seit längerer Zeit
sein Amt niedergelegt hat , das Präsidium . Herr
Tenne bemerkte , daß von einem Vortrage Abstand ge
nommen sei mit Rücksicht auf den schnellen Wechsel
der politischen Ereignisse . Es sei kein Ruhepunkt vor =
handen , den man als Basis eines politischen Vortrages

Valeska hielt , schöpfte Athem und betrachtete im
Strahl der Laternen die Wohngebäude , die regenver¬
waschenen Farben der Mauern , in ein unterschiedloses ,
fleckiges Grau verschwommen , das wie das rauhe Schurz¬
fell des Lohnarbeiters um die hagern Glieder der Häuser
hing . Und ihr Blick fiel auf eine rauchgeschwärzte
Seitenmauer eines verkommenen Edgebäudes mit flüch
tig umriffenen , schief gemalten Scheinfenstern , das einent
Blinden glich , der unbewegt an der Straße bettelt , an
dem die Menschenfluth achtlos vorüberrauscht , dem nur

der Regen ein Almosen spendet , welcher die leeren Au¬

genhöhlen des Elends mit streifigen schmuzigen Thränen
beschenkt . Und wehmüthig gedachte die Wandererin des

Glanzes , mit dem in den Tagen seliger Liebe ihre Augen
gelächelt , und der zahllosen , nächtlichen Thränen , unter
welchen der leuchtende Glanz erblindet war .

Dann sah sie eine helle Gluth ausstrahlen von den

unzähligen , eng aneinander gereihten Fenstern der mäch =
tig hohen , völlig schmucklosen Fabrik ; faum zeigte sich
ein schmales Streifchen Wand zwischen den flammenden
Scheiben dieses hundertäugigen Argus von Ziegelstein ,
der sich , träge hingelagert und unaussprechlich gelang
weilt , in der Tageshelle unablässig mit dem geistlosen
Fang der Sonnenstrahlen beschäftigt , in der Dämmerung
aber mit zornig glühenden Augen sich aufrecht , als wollte
er sich auflehnen gegen das Getöse der Maschinen in
seinem Innern , die ihm den Schlaf scheuchen , bis nach
dem Feierabend der rothe , aus dem Schlot wirbelnde
Rauch erstirbt , und die Glieder des schlummernden Stein¬

riesen sich im Glanz des ſtillen Mondes in öder Ruhe
dehnen .

(Fortsetzung folgt . )



benutzen könne , aus demselben Grunde set die Beru
fung der General - Versammlung , die statutengemäß
bereits Ende vorigen Jahres hätte erfolgen müssen ,
immer wieder verschoben . Der Vorsitzende gab dann
einen kurzen Ueberblick über die nennenswerthen Er =
eignisse seit Beginn des Jahres , erinnerte an jene
Reit , als in banger Sorge die deutsche Nation ihre
Blicke nach San Remo richtete , wo von schwerer
Krankheit befallen der damalige Kronprinz des deut¬
schen Reiches , Genesung suchend , weilte ; auch heute
seien diese Besorgnisse nicht von uns genommen . Ein
Lichtstrahl falle in jene trübe Zeit . Die fortgefeßten
Rundgebungen der Treue und Anhänglichkeit für die
Person des damaligen Kronprinzen bewiesen , daß das
Gefühl der Zusammengehörigkeit der deutschen Nation
in Fleisch und Blut übergegangen sei . Auch die denk
würdige Rede des Reichskanzlers im Reichstage , durch
welche die damals drohenden Kriegsg - fahren zerstreut ,
falle wie ein Lichtstrahl in jene trübe Zeit . Noch war
és dem Kaiser Wilhelm , dem unvergeßlichen Helden ,
dem Erbauer des festen Gebäudes des deutschen Reiches ,

von der Vorsehung beschieden , sein großes Werk durch

die neue Wehr Ordnung zu krönen so daß er seine

Freude an diesem Werke hatte , bevor er von seiner
Schöpfung abgerufen wurde und seine Augen in Frie¬
den schloß . Sein Geist aber lebe fort in seinem Sohne
Friedrich , der , wenn auch frank , den besten Willen
habe , das Vermächtniß seines Vaters nicht verkümmern
zu lassen . Diesen Willen habe der Kaiser bereits

durch mehrere Erlasse bethätigt . Noch stehe unser ei =
ferner Ranzler als treuer Wächter des Thrones und
des Reiches auf seinem Posten . Auch er werde ein¬

mal von diesem Posten durch den Tod abgerufen
werden , aber wir können ohne bange Furcht und in
der zuversichtlichen Hoffnung diesem Greigniß entgegen
sehen , daß die Leitung auch ferner in seinem Geiste
und Sinne geführt werden wird . Der Vorfüßende
forderte dann die Versammlung auf , einzustimmen in
den Ruf : Es lebe Kaiser Friedrich und sein großer
Kanzler !"

"

Dieser Aufforderung kamen die Anwesenden mit
Begeisterung nach .

2

=

Man trat dann in die Tagesordnung ein , und
verlas zunächst Herr Lehrer Johanns als Schrift¬
führer das Protokoll der letzten Generalversammlung
vom Herbst 1886 . Im Anschluß hieran berichtete
Herr Johanns über die Thätigkeit des Partei - Vorstan¬
des seit dieser Zeit . Diefe Thätigkeit betrifft nament¬
lich die vorbereitende Agitation für die Reichstags =
wahlen vom 21 . Februar 1887 . Aus der späteren
Zeit ist namentlich zu bemerken das Kaiser Fest in
der Union am 22 . März 1887 . Im Laufe des Som =

mers habe der Vorstand zweimal feste Stellung neh
men müssen , als es sich um die Wahl der Wahlmänner
zum Landtag und dann um die Stadtraths Wahlen
handelte . Bei diesen Gelegenheiten sei zu Tage ges
treten , daß die Gegenfäße zwischen unserer Partei und
den Freisinnigen an Schärfe nichts verloren , ja , es
sei zu erwarten , daß bei der nächsten Wahlagitation
eine weitere Verschärfung der abweichenden Ansichten
fich geltend machen werde . Der Rechenschafts - Bericht
erinnert dann an jene allgemeine Bürger Versamm¬
lung , in der die Ablassung einer Adresse an den da
maligen Kroprinzen in San Remo beschlossen wurde .

Auch jene von der freisinnigen Parteileitung berufene
merkwürdige Versammlung fand Erwähnung , in welcher
Herr Professor Enneccerus durch eine Adresse aufge¬
fordert wurde , seine Stimme gegen die Erhöhung der
Kornzölle abzugeben , obgleich der Versammlung vom
diesseitigen Partei - Vorstande bekannt gemacht wurde ,
daß Herr Enneccerus seine ablehnende Haltung gegen¬
über einer Kornzollerhöhung bereits in seiner hiesigen
Wahlrede und später in einem Telegramm , in dem er
jene von ihm abgegebenen Erklärungen wiederholte ,
dargelegt habe .

4

Es folgte nun der Rechenschaftsbericht des Kassen¬

führers , Herrn Kaufmann Aug . Baars . Aus die¬
sem Berichte geht hervor , daß die finanzielle Lage des
Vereins eine wesentlich günstigere geworden ist , daß
das bisherige Defizit einem kleinen Ueberschuß ge =
wichen ist .

Es folgte die Neuwahl des Gesammt -Vorstandes ,

der in Zukunft in Folge geänderter Statuten aus 37
Personen besteht und sich gegebenen Falls verstärken
tann . Das Resultat dieser Neuwahl theilen wir dem¬
nächst mit .

Nie Wahl des ersten Vorsitzenden und ber übri =

gen Beamten , also des geschäftsführenden Vorstandes
des Vereins , erfolgt durch den Gesammt = Vorstand .

Hierauf Schluß der Versammlung .

Großherzogliches Landgericht.
Sigung der Strafkammer II .

Sonnabend , den 14. April , 10 Uhr Vormittags .

1. Ostendorf , Kaufmann and Wirth zu

Mooriem , 50 Jahre alt , ist angeklagt , als Schuldner ,
über dessen Vermögen der Conkurs erkannt , unterlassen
zu haben Handelsbücher und Register , deren Führung

ihm nach dem Handelsgesetzbuch obglag , entweder gar

nicht oder so mangelhaft geführt zu haben , daß sie
teine Uebersicht gewährten , auch es unterlassen zu ha =
ben , die Bilanz seines Vermögens zu ziehen . Ange¬
flagter suchte sich mit Unkenntniß des Gesezes resp .
der kaufmännischen Buchführung zu entschuldigen .
Das Gericht bemaß das Urtheil , entsprechend dem
Antrage des Staatsanwaltes , auf 6 Wochen Ges
fängniß .

=

2 . v Wahlde , Kaufmann und Gastwirth zu
Steinfeld , 54 Jahre alt , hatte sich vor längerer Zeit
vor dem Amtsgericht Damme wegen Vergehens gegen
die Gewerbe Ordnung zu verantworten , erzielte jedoch
ein freisprechendes Urtheil , gegen welches die Amts¬
anwaltschaft Einspruch erhoben hat . Wahlde betrieb
seit langen Jahren in einem von ihm gemietheten
Hause zu Steinfeld neben seinem Colonialwaaren -Ge¬
schäfte das Gastwirthschafts - Gewerbe . Als er im ver¬

gangenen Jahre ein neues eigenes Haus bezog , bemühte
er fich , auch für dieses Haus die Conzession zum
Betriebe der Gastwirthschaft zu erhalten . In Folge
des Einspruchs seiner Konkurrenten wurde jedoch das
Bedürfniß nach einer neuen Gastwirthschaft für den
Steinfeld nicht anerkannt , die Conzeifion deshalb ver
weigert . Nach langen Verhandlungen hat jedoch
Wahlde schließlich dennoch die nothwendige Conzession
erhalten . Es wurde nun von Konkurrenten gegen ihn
die Anzeige erhoben , daß er auch in der Zwischenzeit ,
als die Verhandlungen über die Ertheilung der Con .
zesston noch schwebten , gewerbsmäßig die Gastwirthschaft
betrieben habe , indem er mehreren Leuten Getränke
verabfolgt , sowie einige Geschäftsreisende beherbergt
und beköstigt habe . Angeklagter hatte die Thatsachen
bereits in erster Instanz zugegeben , jedoch behauptet ,
daß er die Getränke gelegentlich der Einweihung des
neuen Hauses bekannten und befreundeten Personen
unentgeltlich verabfolgt habe , auch einen Geschäftsrei¬
senden , der seit langen Jahren im alten Hause bei
ihm logirte , bei sich aufgenommen und beköstigt zu
haben , aber gleichfalls ohne Entgeld zu beanspruchen
oder zu erhalten . Auf diese Aussagen hin ist das
freisprechende Urtheil erkannt , welches auch in der
Berufungs - Instanz bestätigt wurde , da die als Zeugen
geladenen Geschäfts -Reisenden die Aussagen des An
geklagten voll bestätigten .

3. Fabritarbeiter Meyer zu Delmenhorst und
dessen Ehefrau sind beschuldigt , gemeinschaftlich der
Unzucht Vorschub geleistet zu haben . Die Ehefrau
Meyer vermiethete nämlich in Abwesenheit ihres Man

nes ein Zimmer und eine Rammer an den Fabrikauf .

seher Hobe und die Fabrikarbeiterin Fuchs , welche sich
ihr als Brautpaar vorstellten mit dem Hinzufügen ,
daß ste bald heirathen würden . Meyer hat den von

seiner Frau abgeschloffenen Mieths Vertrag genehmigt .
Das Gesez sieht in dieser Handlung eine Begünstigung
der Unzucht , obgleich die Angeklagten für die vermie =
theten Räume keinen höheren Preis gefordert hatten ,
wie für Zimmer - Miethe dort ortsüblich ist . Der Ges
richtshof mußte auch den Einwand der Angeklagten
gelten lassen , daß so etwas doch alle Tage geschehe . "
Das Urtheil wurde auf 8 Tage Gefängniß bemessen .

#

Ansloosungen
bei der Oldenburgischen Spar - und Leih¬

Bank in Oldenburg .

4 prozentige Anleihe des Amtsverbandes
Butjadingen . Siebente Ausloosung vom 14 . April
1888 . Gezogen sind die Nummern : 7 , 8 , 44 , 67 ,

76 , 109 . Die Einlösung geschieht vom 1. Dezember
1888 ab bei der Oldenburgischen Spar - und Leih¬
Bank in Oldenburg . Nestanten teine .

3½ prozentige Anleihe des Amtsverbandes
Butjadingen . Erste Ausloosung vom 14. April
1888 . Gezogen find die Nummern : 52 , 96 , 104 ,

107 , 110 . Die Einlösung geschieht vom 1. Decem¬
ber 1888 ab bei der Oldenburgischen Spar - und
Leih -Bank in Oldenburg .

4 prozentige Anleihe des Amtsverbandes
Stollhamm . Dreizehnte Ausloosung vom 14. April
1888 . Gezogen sind die Nummern : 52 , 86 , 116 ,

220 , 307 , 328 , 329 , 330 , 331 , 343 , 382 , 395 , 417 ,

421 , 488 , 540 , 603 , 649 , 679 , 690 , 695 , 717 , 748 ,

850 , 871 , 898 , 986 , 1046 , 1180 , 1194 , 1210 , 1226 ,
1237 , 1251 , 1255 , 1280 , 1323 , 1352 , 1356 , 1379 ,

1393 , 1401 , 1406 , 1519 , 1536 , 1578 , 1612 , 1670 ,

1697 , 1729 . Die Einlösung geschieht vom 1. Novem =
ber 1888 ab bei der Oldenburgischen Spar - und Leih¬
Bank in Oldenburg . Reftanten : Nr . 351 und 1128 ,

fällig seit 1. November 1887 .

Kunstsammlungen in Oldenburg .
Großherzogliches Museum .

Geöffnet :

Jeden Montag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .
Mittwoch Nachmitttag von 1 - 4 Uhr ."
Sonntag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr

Großherzogliche Gemäldegallerie .
Geöffnet :

Jeden Werktag : Von Vorm . 11 bis Nachm . 2 Uhr
Jeden Sonntag : Von Mittags 12 bis Nachm . 2uhr .

Ankunft und Abfahrt der Züge
auf der Station Oldenburg .

Gültig vom 1. October 1887 .
Ankunft .

Bon Wilhelmshaven

FI

Morg . Vorm . Nachm .
7. 53 10 . 55

8. 00

Abfahrt .

-

Abends .

-

-

8. 171. 46
11 Jeter 7. 53 10 . 55 1. 46 8. 17

Bremen 8. 08 12 . 39 2. 22 6. 05 9. 0511
11 Nordenhamm . 8. 08 12 . 39 2 22 9. 05

Brate 8. 08 12 . 39 2. 22 9 . 0511
" Neuschanz 7. 50 11 . 53 1. 40 8. 21

Leer 7. 50 11 . 53 1. 40 8. 2111
Quatenbrüc 1. 50 8 . 33
Osnabrück . 1. 50 8. 33

Mrg . Mrg . Vrm . Nchm Nchm . Abends
8. 25 2. 35 6,20 9 . 15

11 Jever
Bremen .

8. 25 2. 35 9. 15
6. 29 8. 08 11 . 06 2. 00 8,4011 .

Brake 8. 08 2. 00 5. 00 8. 4011
Nordenhamm . 8 . 08 2. 00 8. 40
Leer 8 . 30 2. 40 6. 25 9 . 20PP

11 Neuschanz 8,30 2. 40 6. 25
8. 30 2. 30 8. 33

-- 8. 30 2. 30

Nach Wilhelmshaven

19

Duakenbrüd
Osnabrück .

Großherzogliches Theater .

Donnerstag , den 19 . April . 96 . Abon . - Vorst .

Die berühmte Frau .
Luftspiel in 3 Akten von v . Schönthan und

Kabelburg .

Kaffenöffnung 612 Uhr .

Freitag , den 20 . April .

Anfang 7 Uhr .

97 . Abon . - Vorst .

Der Veilchenfresser .
Luftspiel in 4 Akten von v . Mofer .

Kaffenöffnung 6½ Uhr . Anfang 7 Uhr .

Oldenburgische Spar - u . Leiß - Bank . Goursberigt .
vom 17 . April 1888

40 Deutsche Reichsanleihe
31/200
3120 Oldenbg . Consols

11

0( Stüce a 100 Mt im Berkaus 14 % höger .)
4 % Oldenburg . Communal - Anleihen
40 % Oldenb . Comm Anl . Stüde zu 100 Mr .
31/20

0

Do
3120 Oldenb . Bodencredit - Pfandbriefe (fündbar ]
4 % Flensburger Kreis -Anleihe
4 % Landschaftliche Central - Pfandbriefe
31/20 de . do .
3 % Oldenb . Prämien - Anleihe
40% Eutin -Lübeker Prior - Obligation .
312 % Hamburger Rente
310
310

ett

20
2

do
Bremer

30 0
0

Do.

Staats -Anleihe von 1887
Do von 1887

Baden - Baden . Stadt - Anleihe
40 Preußische consolidirte Anleihe
31 /2 %

$

500 Italienische Rente Stücke von 10000 Fre .
und darüber

5 % DO do (Stücke von 4000 , 1000
und 500 Frc .

4 Römische Stadtanleihe 2 . - 4 Serie .
5% Russische Anleihe von 1884

getauft verkauft
107,45 108 .
100,90 101,45
100,50 101,50

103,104 , -
103,25 104,25

99,25 100,25
101 - 102
101,75 102,75
102 . ¬

99,80
131,90 132 . 70
103 - 104-
100,30 100,85

99 80 100 35
100 10 100,65

106,80 107 35
101,60 102 15

94,70 95,25

0 94,81 95 . 50
95,20 95 75

98 30 98 85312 % Schwedische Staats - Anleihe von 1886
Stücke zu 1000 u 500 Mt im Verkauf 35 Pf höher
31 % Schwedische Hypotheken - Praudbriefe
400 Salzkammergut - Brioritäten , garamist
40 Liffabonner Stadtanleihe

94,70 95 25
99,95
78,95 79,50

40 0 Prandbr . d . Braunsch . - Hannov . Sopoth - Banf101,95 10250
40 10

0

do Preuß . Bod . Credit - Actien - Bank
40 Pfandbriefe der Mecklenb Hyp .- Wechselb .
41 % 0. der Rhein Hypothek .- Bank
30% Borussia - Prioritäten
500 . Bit felder Prioritäten

102,45 103
102,10 102,65

95,15 95,90
100

99 100¬

4200 Warps - Spinnerei - Priorit . rüekzahlbar 105 103,50 10450
5 % hypothefarische Auleihe der Maschinenfabrik

Grimme Natalis in Braunschweig rückzahl¬
bar 105 . 99¬

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank - Actien
[Vollgez . Actie a 300 Mt . 403 . v . 1. Jan . 1887

Oldenburgische Landesbank Aktien .
0(40 % Einzahlung und 50 Zinsen vom 31 . Dec . 1886 . )

Oldenburger Eisengütten - Actien (Auguftfehn )
(4 % Zins vom 1. Juli 1886 )

Oldenb . Portug . Dampfschiff - Rhed .- Actien
(4 % 8ins v . 1. Januar 1887 . )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien pr
Stück ohne Zinsen in Mart

80

105¬

Wechsel auf Amsterdam furz für fl . 100 in M 168,65 169 45
London 15

" 2.9
Holländ .

1 £ ftr .
New - York fitr 1 Doil .
Banknoten für 10 ID.

Discont der Deutschen Reichsbank 3 %

11 11 11
21

20,315 20,415
4,15 4,20
16,80 STODAS

Die 3 % Schwedischen Hypotheken -Pfandbriefe
werden wir bis weiter regelmäßig zur Notiz bringen .

Anzeigen .

Mein Oberländisches

Feinbrod

halte bestens empfohlen . Aug . Fimmen , Ziegelhofftr .



Damenschürzen ,
fchwarz , farbig und weiß , in modernen Stoffen
und geschmackvoller Ausführung , empfehle in reich¬
haltiger Auswahl .

Gustav Peters , Langestr . 58 .

Haus - und Küchenschürzen

aus dauerhaften Stoffen und solide gearbeitet ,
empfehle zu billigen Preisen

Gustav Peters , Langestr . 58 .

Kinderschürzen ,
farbig u . weiß , empfehle in verschiedenen Größen .

Gustav Peters , Langestr . 58 .

Einlegesohlen
in großer Auswahl empfiehlt

Mein Lager in

Wilh . Pape .

Bindfaden , Schnüren etc .

Zeugleinen
in großer Auswahl halte bestens empfohlen .

Wilh . Pape , Langestr . 56 .

dem

or
de

.
Y

or

dem

G
ebranchGebrau

G
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Pâte des Gnomes
du Dr. Thomson .

Ein Mittel zur Beförderung und ,
Kräftigung des Bartwuchses ; wohl
das einzige bis jetzt wirklich bewährte

Mittel . Flacon 2 Mr. 50 Pf .

Pâte des Créoles
du Dr. Thomson .

Ein Mittel , um Saare an Stellen , wo man
sienicht wünscht, in wenigen Minuten zu
entfernen ; z. B. bei Damen auf der Ober¬
lippe, auf den Armen, Händen oder bei zu¬

fammengewachsenen Augenbrauen.
Flacon : 3 Mk. 50 Pf.

И
во

д

dem

dem

dem

G
ebrauchGebrand

Gebra
Eau des Circassiennes

du Dr. Thomson .
Das wirksamfte und vollkommenfteMittel
zur Berschönerung des Teints wie auchgegen
rothe Hände und Arme. - Während bekannt
lich Puber und Schminken bei fortgeseßtem
Gebrauch sehr nachtheilig auf bie Haut ein¬
wirken, hat biefesMittel vor jenen bengroßenBortheil voraus , baß es ben Teint allmälich immer zarter macht undmit ber Beit alle Unreinheiten der Haut , wie Sommersprossen, gelbeFlecken, Miteffer 2c. beseitigt. -—Außerdem ist bas Eau des Circassiennes

Damen , die leicht transperiren und daher beim Besuchvon Bällen Puderwub Schminken nicht gut anwenden können, sehr zu empfehlen, da die
unliebfamen Einwirkungen , bie nach Anwendung dieser Wittel beim
Transperiren hervortreten , sich bei Gebrauch des Eau des CirenssiennesBicht bemerkbar machen. - Flacon : 8 Mk.; halbe Flacons : 1 Mk. 76Pt .

Nur allein echt zu haben bei

Joh . Sievers , Langestrasse 33 .

Wilh . Herud
Sattler , Tapezierer & Decorateur

Kanalstrasse Nr . 2

empfiehlt ſich den geehrten Herrschaften zur beſtenAusführung aller in sein Fach schlagender
Arbeiten .

Gute Bedienung . Solide Preise .

H. Hibbeler ,
Schuhmacher ,

Grünestraße 3 .
Lager von eleganten und dauerhaften

Damen - , Herren - und Kinder¬
stiefeln .

Anfertigung nach Maaß in jedem gewünschten
Muster .

Reparaturen werden sauber u . prompt ausgeführt .

Mein großes mit allen Neuheiten aus =
gestattetes Lager von

Oldenburg .
Sonnabend , den 21 . April 1888 , im großen Gasinofaale :

Concert
des Männergesangvereins , , Liederkranz "

zum Besten der Nothleidenden in den Ueberschwemmungsgebieten .
Program m .

1. * Sechs niederländische Volkslieder für Soli , Chor und Pianoforte , bearbeitet von Ed . Kremser .
2 . a ) Sarabande , Double

b) Tempo di Bourrée, Double } für Violine allein
)

( Herr Hofconcertmeister Eck hold .)
3. a ) Hymne an die Nacht nach

b ) Des Wanderburschen Abschied
4 . Rhapsodie Nr . 12

( Herr Seminarlehrer Fr . Engelbari

5 . Feftgefang an die Künstler
6 . Reverie

( Herr Hofconcertmeister chok d . )&
7 . a ) Matenschein

b ) Röslein im Wald

Caffenöffnung 6½ Uhr . Anfang 7 Uhr .
Nummerirter Sig 1,50 Mt . , nicht nummerirter Plaz 1 Mk .

Seb . Bach .

2 . v . Beethoven .

Jos . Rheinberger .
Fr . Liszt .

F . Mendelssohn .

Joh . Lauterbach .

G. Weber .

C. L. Fischer .

Ende 9 Uhr .

Die Billets sind in der Schmidt ' schen Buchhandlung ( C. Segelken ) Casinoplag und Abends an der Kaffe
zu haben . Terte daselbst zu 10 Pf .

*) Aus der Sammlung des Adrianus Valerius ( 1626 ) übersetzt von Jos . Weyl ; die verbindende Dichtung
ist von Carl Bieber .

GHRINDOR

Radfahr -Verein von 1886 am Mittwoch , den 25. April d. I . im
Zum Besten des Evangel . Krankenhauses veranstaltet der Oldenb .

Oldenburger Schützenhofe ein

Saal - Fest ,
bestehend aus Kunst - und Quadrillefahren unter gütiger Mitwirkung eines be¬

deutenden auswärtigen Kunstfahrers .
Concert von der Kapelle des Oldenb . Inf . - Regts . Nr . 91 .

Anfang präcise 7 Uhr Abends .
Eintrittskarten : Nummerirter Plag 1,50 Mt . Parterre (Steyplaz ) 1 Mk .

Diefelben sind zu haben bei den Herren :

Gallerie 50 f.

Hof Traiteur Andreae , äuß . Damm , Bültmann und Gerriets , Langestraße , Carl Dinklage , Heiligengeiftstr .,
H. G. Eiben , Markt , Otto Lambrecht , Langestraße , Gust . Lohse , Achternstraße , Theodor Meyer , Langeftr .,

W. Thalen , Theaterwall , F. H. Trouchon , Langeftr .

Zu diesem Saalfeste , welches zum ersten Male am 4. März d . J . unter größtem Beifall
stattfand , wird ergebenst eingeladen .

Kommission für Errichtung eines Evangel . Krankenhauses .

Regenschirmen Das Möbel - Geschäft von H. Nogge
halte bestens empfohlen .

Solide gearbeitete Schirme von
1 Mark an bis zu den elegantesten .

0 . Diechler ,
Ateru straße

Die anerkannt beste flussige

16 .

Fett - Glanz - Telichfe
liefert in Portionen zu 10 , 20 und 30 Pf . , mit Fl .
10 Pf . mehr , J . Krüger , Wilhelmstr . 5 .

Häusingstrasse am Markt
empfiehlt : Commoden , Bettstellen , Chiffoniere , Sophas , Pulte mit Glas
aufsatz , Küchenschränke , Tische , Spiegel , Stühle , Schränke , Waschtische , Oel¬

bilder und Betten etc zu ganz billigen Preisen .

Schweizerhalle
Heute , sowie folgende Tage :

Grosse Gala Vorstellung .
Auftreten großer Specialitäten . Achtungsvoll A. Dreher .

Drnet und Beclag von M. Attman ( denburg . Rosenstraße 37 .
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